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Actum & Conclufum 
des respektiven Armenkollcgii, an; dritten Stiftung^« 
tage des neuen Liebauischen Armeninstituts, am erste«; 
Mentage nach Ostern 1-92 .  
§. i. 
ls sich zur Feyer des dritten StiftungStages, auf schriftliches Ansu^ 
chen des Direktors, Ein Hochlcbliches Armenkolleqium, nämlich der 
Hochedele und Wohlweise Herr Rachsverwandter von Dühren , in Voll-
macht des Herrn Rathsverwandten Gewcke, der Hochedle und Woh'weise 
Herr Rathsverwandter und Kirchenvater Lange, der Wohledle Herr Ael-
termann Bordehl und Herr Assessor von der Horst, der Ehrsame und vor-
achtbare Herr Aeltermann Hossmarck und Herr Assessor Schuster, am er­
sten Montage nach Ostern, in der Behausung des Direktors geneigt ein-
gestellet und versammlet hatten; so ging dieses Kollegium unter der Be­
gleitung einiger guten Freunde und unter dem Gelaute der Armenglocke, 
zum Armen- und Arbeitshaus?, woselbst es von einigen, für das gemein-
m'chige, wohlgesinnten Bürgern aus der Stadt, und von den in- und 
außer dem Stifte wohnenden Armen, auch an der Versorgung theilneh-
wenden Mitgliedern, achtungsvoll empfangen wurde. Die Sitzung des 
Armenkollegiums wurde durch ein seyerliches Gebet des Direktors und 
durch 
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durch gemeinschaftliches Absingen des liedes: Zweyerley bltt' ich von dir je. 
eröffnet. Gleich darauf empfingen die sämmtlichen Einwohner unsreS 
Armenstifts, nebst den, ausser dem Armenhause lebenden Pensionisten, die 
an der wohlthätigen Versorgung unsrer Armenkasse Ьіфго e n«n donk­
würdigen Anthei! gehabt, in Gegenwart und unter liebreicher Bephülfe 
des respektiven Armenkollegiums, ihre ihnen vom Direktor bestimmten und 
nach Umständen verbesserten Armengelder. 
i) Die Absicht diesrs Tages macht es dem Direktor zur nothwendi« 
gen Pflicht E. Hoch öblichen Armenkollegio eine gewissenhaste Schilderung 
der unter feiner Versorgung lebenden Armen, vorzulegen, welche denn 
auch in Ansehung der großen Menge sehr gut ausfiel. Indessen konnte 
Direktor es nicht ganz mit Stillschweigen übergehen, daß er bey aller Ge-
duld und Neigung zur Sanftmuth, dennoch manche Bekrankung durch 
die freche und unbescheidene Aufführung der Bürgerfrauen erfahren müssen, 
indem sich einige derselben vest entschlossen zu haben schienen, olle Ordnung 
des Hauses zu vernachlaßigen, alle Pflichten des Gehorsams zu vergessen, 
und immer auf Bürgerstolz und Vorzüge Anspruch zu machen. Direktor 
zeigte solche namentlich an, deckte einige ihrer Unarten auf, und bat zu-
gleich das gegenwärtige Hochlöbliche Armmkollegium die Mittel zu bestim-
men und vestzufeßen, durch welche solche hochmüthige, zanksüchtige, unge-
horsame und undankbare Bürgerfrauen in Furcht und Ordnung zu halten, 
oder zu bestrafen waren. Der Entschluß des Armenkollegii fiel über diese 
Klage des Direktors dahin aus, daß im Armenhause aller Unterschied der 
Stände von nun an durchaus aufhören müsse, und daß in demselben keine 
Rangordnung statt habe; man wisse also in demselben nichts mehr von 
bürgerlichen Frauen noch von geringeren Arbeitsleuten, nichts von Deut-
schen noch Letten, nichts von Alten und Jungen, sondern alle Einwohner 
dieses Hauses heißen mit einem allgemeinen Namen Arme. Und wenn 
der Herr Direktor bis dahin aus guter Absicht eine andere Klassenordnung 
beliebet, so wird selbige nach seiner jetzigen bessern Ueberzeugung für immer 
hiemit aufgehoben. Sind nun alle Einwohner des jiebauschen Armen-
und Arbeitsstlfts gegenwärtiger und zukünftiger Zeiten schlechtweg Arme, 
so bleibt aller angemaßte Stolz und Vorzug unter denselben nur ein Traum, 
und alle Arme haben sich in allem einerley Begegnung, einerley Ordnung, 
einerley Pflichten, und einerley Bestrafungen bey schlechter und böser Auf. 
füh-
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führunq zu unterwerfen, und einerley Belohnung bey frommen stillen und 
christlichem Betragen zu t>rtfpred)en, und Herr Direktor mag mit ihnen 
nach Einsichten und Gewissen verfahren. Sollten aber von heute an die 
so genannten bürgerlichen Armen, bey ihren stolzen, eingebildeten, unge-
horsamen und undankbaren Gesinnungen, wider alles Vermuthen, behar-
ren, so bekommt der Herr Direktor hiermit das Recht, die ihnen als gute 
Mitglieder des Hauses zukommende Gaben und Geschenke, nicht nur zu 
verkleinern, sondern auch gar zu entziehen, ihre bishero inne gehabte be­
queme und gute Wohnstellen mit schlechter» zu verwechseln, Zanksüchtige 
mit Zanksüchtigen, Schlechte mit Schlechten zusammen zu legen, damit 
die guten Menschen nicht durch sie in ihrem friedsamen leben gestöret 
werden, und damit diese sich selbst eine Zeitlang bestrafen mögen, bis sie 
sich durch fortgesetzten Eigensinn und unerlaubte Aufführung die gänzliche 
Ve^stoßung aus unserer Versorgungsanstalt zugezogen, ihrem Elende, ohne 
fernere Hülfe in unserer Stadt zu finden, überlassen werden müssen: dazu 
sollen ihre Namen in den jährlichen Armenanzeigen aller Welt bekannt 
gemacht werden. 
2) Da im vorigen spaten Herbste eine unsinnige Frau, Namens 
Frendenberginn aus Windau gekommen, in den Straßen der Stadt, von 
den Armendienern aufgegriffen und in das Armenhaus gebracht, wo sie 
bereits den ganzen Winter durch, aus christlichem Mitleiden, mit vielen 
Kosten und Beschwerden, als eine Fremde ist verpfleget worden, so 
bat Direktor über diese, und über einen andern fremden Fleischer Coller, 
der, der Armenkasse mit seiner Gicht viele Ausgaben verursachet, (wobey 
Direktor natürlicherweise anzuzeigen hatte, daß die hiesigen Armen sehr zu 
leiden kommen müßten, wenn solche Fremde einen immerwährenden Aufent-
halt und Pflege in unserm Armenstifte finden sollten, und wodurch man 
immer mehrere fremde Bettler zur Versorgung herziehen würde,) den Ent­
schluß zu fassen, was mit diesen oben benannten Fremdlingen weiter anzu-
fangen wäre» Das Armenkollegium dekretirte, daß die Freudenbergin auf 
Kosten der Stadt, an ihre Behörde nach Windau, an E. Hochedlen und 
Wohlweisen Magistrat abqeliefert, und der Fleischer Coller, bey erster ge-
linden Witterung, mit einem Reisegelde beschenkt, auS der Stadt, auf 
nimmer wieder zu kommen, entlassen werben sollte. 
3) Nun 
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3) Nun beliebte das Armenkollegium die Zl'mmcr der Armen selbst, 
ihre Lagerstätten, der vom Direktor jezt bewohnbar gemachte, ehemalige 
Stallraum, und die von ihm angelegte kleine Armenschule, nebst den 
übrigen von ihm vorgenommenen Bauten, ihrer geneigten Aufmerksamkeit 
zu widmen, und über alles ihre beßte Zufriedenheit zu äußern. Und da 
der Direktor hier Gelegenheit nahm, dem Armenkollegio die Vorstellung 
zu machen, daß in diesem Armenstifte noch verschiedene Bauten vorzu­
nehmen wären, wenn aus diesem angefangenen Werke was Vollkommnes 
und Ganzes werden foll: daß vor allen Dingen eine Arbeitsfchcune höchst 
nöthig, worin bey schlechter Witterung die Arbeiten verrichtet, und darin 
das nörhige Holz zur Feurung aufbewahret werden könnte, daß ein beson-
deres Krankenzimmer, ein bequemes Armenmagazin, ein Zimmer für un-
sinnige, inficirte, stinkende Personen, ein Waschhaus und andere zu den 
Bedürfnissen der Menschen und des Hauses erforderlich wären, auch zu-
gleich darüber die Erklärung machte, daß solche notwendige und erforder­
liche Geldausgaben, nicht aus der ihm anvertrauten Armenkasse hergege-
ben werden könnten, sondern daß E. Hochedler und Wohlweiser "Magi­
strat, mit Einstimmung E. Löblichen Bürgerschaft, ihm dazu eine beson-
dere Summa in die Hände geben müßte: so wurden von E. Armenkolleg o 
die Stellen in Augenschein genommen, wo Direktor das eine und das 
andere dieser erforderlichen Gebäude hinzusetzen gedächte, und endlich be-
schlössen, daß außer der Arbeitsscheune, fast alle übrige verlangte Zimmer 
in einer zweyten Etage des jetzigen sehr vesten, maßiven Armenhauses an-
gebracht werden sollten und könnten. Auch versicherte dieses würdige Kol-
legium dem Direktor, sogleich über die verlangten Gelder bey E Hochedlen 
und Wohlweisen Magistrat und Löblichen Bürgerschaft die beßte Borstel-
lnng zu machen, die denn auch so erwünscht ausgefallen, und so wohl auf­
genommen worden, daß der Herr Rathsverwandter und Kirchenvater 
Lange, dem Direktor schon den gleichfolgenden Tag die angenehme Nach-
richt überbrachte, daß Direktor alles erforderliche am Liebauschen Ar-
men- und Arbeitshause, auf Kosten der Stadt, unter der einzigen Ein-
schränkung sparsam und für das erste allmählig und nicht alles auf einmal, 
nach seinen beßten bekannten guten Einsichten, zu besorgen. 
4) Damit die Herren des versammleten Armenkollegiumö, durch Au-
genschein und Ansicht, so wohl vom Fallen als. Steigen der Armenkasse 
b.eleh-
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belehret würden, legte Direktor denselben die namentliche Rolle derjenigen 
Bürger vor, die ihre freywillig bestimmte Beyträgezur Armenkasse in dem ver-
wichenen Jahre zum Theil ganz entzogen, wie auch das Namenregister der 
Edlen und gemeinnützigen Mitglieder unserer Bürgerschaft, die durch ihren 
Beytritt zu dieser löblichen Stiftung die Einnahme des Armenfonds groß-
müthigst vermehret haben. Die Edelmüthigkeit der leztern ward eben so 
preis und lobenswürdig gesunden, als der niedrige Geiz der erstern Bewun-
derung erregte. Die Rechtschaffenheit der leztern bestimmte das eben so 
edeldenkende Armen kollegium, noch die Namen der erster» nicht durch den 
Druck bekannt machen zu lassen, indem es lehrreicher für das Publikum 
wäre, durch das gute Betragen einiger zum Guten angefeuert, als durch 
tadeiwürdiges Verhalten mancher anderer gekranket oder beschimpft zu 
werden. 
s) Als Direktor dem Hochansehnlichen Armenkollegio seine geführte 
Rechnungsbücher zum nahern Durchsehen unterlegte, fanden es diese Harm 
viel zu beschwerlich, ja fast unmöglich, in einer Zeit von einigen (Stunden eine 
solche Menge Rechnungen mit Genauigkeit durchgehen und nachsehen zu kön-
nen, welches aber doch billig uut) nothwendig wäre, wenn sie die Richtigkeit 
der geführten Bücher und Rechnungen mit ihren Namensunterschriften be­
stätigen sollten; sie baten also, der Direktor möchte künftig die Gefälligkeit 
haben, nach abgeschlossener Jahresrechnnng, die Bücher einem der Herren 
des Armenkollegii, zu dem er das beßte Zutrauen hätte, zur Durchsicht 
- abzuliefern, oder gemeinschaftlich mit Selbigem Einnahme und Ausgabe 
durchzugehen, mich über manches, was etwa dunkel wäre, eine gehörige 
Beleuchtung gütigst mitzuteilen, auch alles so weit mit dem gedachten 
Herrn und Freunde zu berichtigen, daß man an dem Stiftungstage, oder 
dem Tage der jährlichen Zusammenkunft des Armenkollegii, nichts mehr zu 
thun nöthig habe, als nach einer kurzen fummarischen Uebersicht die Rech­
nung zu quittiren. Der Direktor ließ sich nicht allein dieses billige Ver-
langen des Armenkollegiums gern gefallen, sondern nahm es auch mit vie-
lem Dank an, daß diese seine treuen Mitarbeiter bey dieser Stiftung ihm 
eine leichtere und bequemere Art, als die bisherige von ihm gebrauchte, 
die Bücher zu führen, liebreichst anriethen; worauf der Herr Direktor so-
gleich den Herr», Aeltermann Bordehl und Herrn Assessor von der Horst 
zutraueusvoll erbat, ihm in Rechnungssachen und bey Führung der neuen 
B Armen-
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Armenbücher ihren geneigten Beystand zu gönnen, auch mit ihm, bey 
künstiger Abnahme der geführten Rechnung, eine gemeinschaftliche Ver-
antwortung zu übernehmen, wozu denn diese Edle Männer eben so bereit 
al6 willig waren. Indessen wurde die diesjährige Rechnung übersehen, 
einige vorgefallene Irrungen berichtiget, und auf gewissenhafte Versichc-
rung des Direktors, daß alles nach möglichster Treue verwaltet worden, 
von einem Hochlöblichen Armenkollegio quittiret. Ausser den Fabrikaten 
an Leinwand, Strümpfen, Hemden und verfezten Pfändern, fand sich 
überhaupt ein Ueberschuß von 27s Fl. 18 Gr. an baarem Gelde. 
6) AufBitte und Vorstellung desDirektors, dem Herrn Armenschrei-
ber und dem Armenaufseher Hartmann eine geringe wöchentliche Zulage qe-
ben zu dürfen, erklärte E. Edles Armenkollegium, daß es wider diese Ge-
Haltsverbesserungen nichts Erhebliches einzuwenden habe, überließ es aber 
der Einsicht des Direktors, diese Zulagen zu bestimmen; ihr Gehalt wur-
de also mit б Gr. erhöher. 
7) Obgleich in der vorjährigen Versammlung des respektiven Armen-
kollegiums beschlossen wurde, daß die Verarmten aus der Bürgerschaft nicht 
eigentlich zu diesem Institute gehörten, der Direktor auch nicht die Mittel 
zu ihrer Versorgung und Unterstützung in Händen hätte, und selbiqe sich 
in ihrer bedrückten Lage durch eine Bittschrift von E. Hochedlen und Wohl-
weisen Magistrat aus der Stadtkasse Hülfe zu erstehen hätten, so bemühet« 
sich doch der Herr Aeltermann Hoffmarck und der Herr Assessor Schuster, 
aus christlichem Mitleiden für ihre arme Mitbürger und Mitglieder aus 
der kleinen Gilde, einige Beyhülfe aus diesem Armenfond zu erhalten, 
sie baten, daß vorzüglich für den alten Schuhmacher Tcsch, für eine alte 
Bürgerftau Timler, für den blinden Leinweber Stübner und für die alte 
Dienstbotin Sammfche etwas wohlthätigst vom Direktor mochte herge? 
geben werden, welches Ansuchen denn auch der Direktor mit Vergnügen 
zu erfüllen versicherte, obgleich ein Paar dieser derWohlthätigkeit des Di­
rektors Empfohlenen bereits aus der Stadtkasse unterstützet wurden. 
8) Ein ansehnliches Armenkollegium hielt es, aus gegebenen Wink 
des Armendirektors, allerdings für billig, daß an dem so feyerlichen 
StiftungStage des hiesigen Armeninstituts, die Armen, auf Kosten 
der 
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der Armkasse, gcspeiset werden möchten, welches denn auf immer als ein 
Gesetz für diesen Tag niedergeschrieben wurde. 
9) Endlich äusserte der Direktor den Wunsch, daß E. Hochlöbliches 
Armenkollegium ihn von dem Dirtfrorio des Armenwesens entledigen, und 
einem andern würdigen und thätigen Manne dieses Geschäfte auftragen 
möchte; allein die einstimmigen Wünsche dieser würdigen Männer, daß 
der Direktor noch länger dieser Stiftung vorstehen möchte, bestimmten ihn 
auch diesesmal seinen Wunsch zurück zu nehmen. Mit guten und frommen 
Wünschen für das Wohl unserer Stadt, und für die unqestöhrte Fortdauer 
unfers Armen- und Arbeitsinstituts, wurde diese dritte öffentliche Sitzung 
des Armenkollegiums geschlossen. 
§. 2. 
Nachstehende Edle Männer und gute Menschenfreunde haben sich in 
dem abgewichenen Jahre mit ihren wohlthätigen Beyträgen zur Armen-
fasse freywillig eingefunden, und als Beförderer unserer löblichen Anstalt 
anzeichnen lassen. 
i Herr Pastor Preiss wöchentlich mit - - i Fl. 
2 — Advokat Rudzen - * — 7-1 Gr. 
3 — Carl Zweigeldt « * » — б — 
4 — Cassa - « 71 — 
5 — Sakowsky - - — 7І — 
6 — Johann Gottfried Dreyer 3 — 
7 — Johann Hartlich - 3 — 
8 — Fuedr. Gust. Mahler - - — б — 
9 — 0.0. Sire я — 7* —-
10 — Friedr. Ernst Seela * — 71 — 
11 — Koslowsky a x , S 1 6 — 
12 — I. G. Dressler j un. » - я — 6 — 
13 — I. G. Wiesch » * я — 3 — 
14 — I. 0. Petersohn я б — 
15 — Berendts - • — 71- — 
16 Ein Ungenannter • - • — 71 — 
B 2 17 
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1 7  W . U K .  -  -  -  •  —  3  — -
18 Herr Fried. Wilh. Meyer - » - — 71 *— 
19 — Joh. Ulrich Schlader - - - -—71 — 
20 — Joh. Phil. Franz - - - — 71 — 
Noch vermehrte diese wohlthätige Gesellschaft 
20 Herr Biemann junior mit б Fl. 
21 — Loewe mit - 3 — 
22 — Organist Stohre mit 2 — und 
23 — Fleischer Hechler mit 1 — quartaliter 
Herr Rathövcrwandter von Dühren, Herr Kommerzr'enrath Harm-
sen, Herr Kandidat Bockel, Herr Chirurgus Telschau, Herr Loorskom-
mandeltr Tode und Herr Infolmator Fischer vermehrten ihre Beiträge oh-
ne Subjkciptioii. 
§. 3* 
Herr 7leltester Gamper und Herr Daniel Huck ließen für das abge­
wichene zwcyte Jahr zwey Dukaten-zur Armenkasse abgeben. 
Herr Parochus Brut vermehrte seinen bisherigen Beytrag mit 2 FL 
quartaliter. Herr Derring hat seinen bisherigen Beytrag von 10 Fl. sehr 
lobenSwürdlg bis auf 40 Fl. erhöhet. Herr David Per>mann hat zu seinem 
jahrlichen Beytrage у Ff. zugelegt. Herr Kommissonair Frans erhöhete 
seinen Beytrag mit 4 Fl. quartaliter. Herr Balck vermehrte seinen Bey-
trag mit 1 Fl. quartaliter. Herr Müller & Comp, verbesserten ihren 
Beytrag mit 2 Fl. 18 Gr. quartaliter. Auch sind in den wöchentlichen 
Beytragcn dergleichen Vermehrungen mit einigen Groschen vorgekommen» 
§* 4* 
Folgende Geschenke in baarem Gelde sind von Deutschen und Letten 
im verflossenen Jahre edelnmthigst thkils in die Armenkasse, theils in die 
Hände der Armen gekommen. 




2) Herr Aeltester Herrmann Bordehl schenkte, ausser einigen Pfun-
den Graupen, 20 Fl. zu Fleisch, Brodt und Getränken, um die Armen 
damit zu speisen. 
z) Herr Neisschlager Schröder zahlte, im Namen eines Seefahrers, 
unter die Dürftigsten 4 Fl. 
4) Herr Schiffer Möller aus Lübeck hat in dreyenmalen 16 Fl. der 
Armenkasse geschenket. 
5) Herr Reifschlager Müllersdorff hat unter die sogenannte Bürger-
Itche Armen und einige geringem Standes einige Gulden ausgezahlet. 
6) Herr Erichsohn hat gleichfalls feine Gaben den Armen persönlich 
dargebracht. 
7) Herr Oberlootskommandeur Tode zahlte in dreyenmalen, theils an 
den Armenfond, theils zum AuStheilen an die Armen im Armenhause, 
30 Fl. 
8) Eine Gott bekannte Ausspeisenn ließ zur Armenkasse 4 Fl» ab-
geben. 
9) Den 18. May wurde von einer jungen Dienstbotln ein versie-
geltes Packchen mit Geld abgegeben. Nachdem selbiges erbrochen, fand 
man folgendes schriftlich darin angezeiget: Beygehmde б Rthlr. Alberts 
1 Fl. sind mir zum Beßten des hiesigen Armeninstituts zugesendet worden, 
die ich zu diesem Behuf zu verwenden bitte. B. 
10) Ein ungenannt sei;n wollender Wohlthater zahlte zur Armenkasse 
1 Dukaten. 
11) Herr Rittmeister Tetsch, und die übrigen Herren Offiziere und 
sammtliche Mitglieder der Löblichen blauen Garde, liessen zum Wohl des 
Liebauschen Armen - und Arbeitsinstituts 10 Rthlr. Alb. beym Direktor 
einreichen. 
12) Ein Ungenannter gab zur Versorgung der Armen 8 Fl. 
13) Noch ein anderer, der nicht genannt seyn wollte, zahlte s Fl. 
14) Ein fremder Bedienter gab 4 Fl., um selbige im Armenhause 
zu vcrtheilen. 
15) Herr Hofrath Meyer gab den Armen , zum Andenken feines um 
unsere Stadt sehr verdienten Vaters, des Weyland Herrn Bürgermeisters 
Casper Diedrich Meyer, 2s Rthlr. Alb., wovon iy Rthlr. zumVerthei-
Kn, 10 Rthlr. aber zu Speisung der Armen bestimmt waren. 
16) Herr 
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16) Herr Unger widmete der Armenkasse wohlthatigst 2 Rthlr. Alb« 
17) Herr Konsul Sorgenfrey gab an einem merkwürdigen Tage sei-
neS Lebens 2 Dukaten zum Ausheilen. 
18) Herr Hofrath und Konsul Jmmermann ließ aus dankbarem 
Herzen gegen Gott 100 Fl. zur Armenkasse an den Direktor auszahlen. 
19) Herr Gerichtsvoigt Perlmann schickte 20 Fl. zum Vertheilen an 
die Armen, weil selbige sich bey einem nahe am Armenhause entstandenen 
Brande gut betragen hatten. 
20) Noch ließ Herr Gerichtsvoigt Perlmann 7 Fl. an Strafgelder 
zur Armenkasse einliefern. 
21) Aus Hamburg wurde an den Direktor folgende wohlthatige und 
ehrenvolle Schrift abgegeben: F. C. R. wird zum Andenken seines Ge-
burtstages jährlich 30 Fl. so lange an das Liebausche Armeninstitut auszah­
len lassen, als der jetzige Herr Direktor sein beförderndes Unternehmen 
fortsetzen wird. 
22) Die Herren Gebrüdere Dreyer, Hutmacher hieselbst, zahlten in 
die Hände des Direktors 8 Fl., und wünschten, daß selbige in ihrer Gegen-
wart im Armenhause vertheilet werden möchten; welche Gabe denn auch, 
nach dem Willen der Geber, von den würdigsten Armen, unter dem lauten 
Gebet eines frommen Vater unfers, dankbar entgegen genommen wurde. 
23) Herr Postsekretair Meyer ließ zum Beßten der Armenkasse 20 
Fl. an den Direktor abgeben. 
24) Der Klempnergeselle Struncke brachte 2 Fl. zum Austheilen an 
die Armen. 
25) Ein ungenannt seyn wollender Armenfreund überreichte zur Ar-
menkasse dem Direktor 1 Dukaten. 
26) Noch ein Geschenk von einem unbekannten Geber, bestehend in 
2 Rthlr. Alberts, fiel zur Armenkasse. 
27) Herr Hans Grimm bedachte die Armen mit 1 Fl. 1 s Gr. 
28) Herr Schisser Wessels sandte nach glücklich zurückgelegter Reise 
1 Dukaten für die Armen. 
29) Herr Portraitmaler Balticiewitz gab ;n Assignaticn 4 Fl. zum 
Wohl der Armen. 
30) Ein deutscher Mann schenkte 1 Fl. 
Zi) Am 
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zi) ?tm ersten Weihnachtstage wurden an den Direktors Fl. ver-
siegelt abgegeben. Bey der Emsiegelung fand sich fügendes Bittet: Ein 
Armer giebt hier etwas für die Armen, und bittet den Herrn Direktor des 
Armeninstituts um eine gefällige Unterzeichnung dieses Billets, zum Be­
weist, daß seine kleine Gabe richtig eingegangen. 
32) Mademoisell Birkenhahn, schickte für die Armen 5 Fl. 
33) Herr Fried. Gust. Mahler, schenkte der Armenkasse eine fremde 
Verfchreibung von 11 Fl. welche Direktor auf die bestmöglichste Art ein­
zutreiben sich bemühen möchte; es ist aber noch nichts als gute Versprechung 
gen des Ausstellers eingegangen. 
34) Eine unb-kannte kränkliche Dienstbotin, schenkte im Armen-
hause 1 Rthlr. zum Vertheilen. 
35) Frau Perükenmacherin Beyer, ließ am Neujahrötage 2 Fl. 
für die Armen zum Frühstück beym Direktor abgeben. 
36) Herr Swennert gab zur Armenkasse ein Neujahrsgeschenk von 
10 Fl.-
37) Eine Dienstbotin aus der Stadt', hat im Namen der Frau 
Szaulin 2 Fl. im Armenhause ausgezahlet. 
38) Herr Amtsschreiber Rasewsky aus Grebin, überschickte durch 
dem Armenkaßirer Herrn Spannenberg 4 Fl. zum Armenfond. 
39) Ein Handlungöbursche des Herrn Waechter, überbrachte am Di-
rektor 12 Fl. die dem wohlthätigcn Geber durch Vermittelung des Wett-
gerichtö von einem Pohlen zugesprochen worden; er überließ es dem Di-
rektor, selbige nach seiner eigenen Bestimmung für die hiesigen Airnen an­
zuwenden.. 
40) Die verwittwete Wohlgeborne Frau von Kleist aus Susten,.hat 
15 Rthlr. zur Armenkasse abgeben lassen. 
41) Vier Huf- und Waffensch miede gesellen besuchten das Armenhaus 
und schenkten aus ihrer Sparbüchse 4 Fl. am Direktor, solche unter die 
Armen in ihrer Gegenwart zu verlheilen. 
Noch ist die christliche Wohlthätigkeit unserer guten Stadt bey wei­
tem nicht erschöpft. Es folgen nun 
іб 
§. s. 
Die großmüthigen Geschenke imt> Gaben an Lebensmitteln, welche im 
vorigen Jahre unserer Armuth zugeflossen: 
1) Ein wohlthatiges. Haus, gab den Armen zur Speisung auf das 
Osterfest ein Viertel Fleisch. 
2) Frau Rathsverwandtin Neumann erquickte die Armen mit Milch. 
z) Aus dem voigteylichen Gerichte wurden sechs Ganse und zwey 
Enten den Armen im Armenhause geschenket. 
4) Zehn Bouteillen Wein, vierzehn Strißel und ein Rinderbraten 
wurden von einem unbekannten Wohlthäter ins Armenhaus befördert, mit 
dem Vorbehalt, nicht Burgerfrauen, sondern nur Alte und Kranke an 
dieser Gabe Theil nehmen zu lassen. 
О Mademolselle Lang hat zum öftern Milch unter die Armen ver-
theilet. 
6) Herr Dietrich Lange ließ fünfzig Pfund Graupen zum Geschenk 
für die Armen, am Direktor abgeben. 
7) Herr und Frau Stierley, ließen zum Beßten der fleißigen Arbei­
ter im Arbeitshaus?, ein Lispfund Schaafwolle, a's ein Geschenk am Di-
rektor abgeben, mit dessen Bearbeitung felbige etwas verdienen, und 
das Armenhaus daraus Vortheile ziehen könne.! 
8) Herr Makaroff, ein hiesiger rußifcher Kaufmann, hat dreymal 
dieses Jahr die Armen mit Weizenbrodt erfreuet. 
9) Herr Kommerzienrath Lawrentz, bedachte das Armenhaus am 
Pfingstfeste mit einer halben Tonne und am lezten abgewichenen Weih-
nachtsfeste wieder mit einer halben Tonne Bier und einer halben Tonne 
Mitteltrinken. 
10) Herr Bader Windisch machte sich persönlich die Freude, eine 
halbe Tonne Bier, sechs Stof Korn- und Kümmelbrandtwein und dazu 
hinlänglich Weizenbrot im Armenhaufe auszutheilen. 
11) Herr Backer Geedert ließ den Armen in zweymalen für sechs Fl. 
Brodt zu Theil werden. 
12) Herr Aeltester Krumme theilte den Armen eine Tonne Bock-
fleisch und im Herbste wieder zwey Tonnen Fleck wohlthatigst mit. 
i z)Herr 
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13)- Herr Fleischer Hettler, schickte zwey Mulden mit Fleisch und 
i Fl. 15 Gr. zu Brodt inS Armenhaus. 
14) Herr Bäcker Luhn erfreute unser Armenstift zu verschiedenen-
malen nut seinen sliebreichen Geschenken; als : ein Löf Weizenmehl, für vier 
Fl. Brodt, ein andermal zehn Brodte und im Herbste ein Los gelbe Rüben» 
1 5 )  Herr Konsul So rgen frey ließ ein Viertel Fleisch ins Armen-
haus bringen. 
16) Frau Cortfch gab zur Erleuchtung des Armenhauses fünfzig 
Lichte, auch einige für den Direktor, beym Gebet im Armenstift zu ge-
brauchen» 
17) Frau Hindrichfen gab bey der Speisung am Geburtsfeste des 
Direktors fünfzehn schöne Lichte, zur Erleuchtung der Armentische, und 
beehrte diese Bewirthung in Gesellschaft einiger andern Damen und Ma-
demoifeils дпі( ihrer Gegenwart. 
18) Hartmann, des Armenhauses Hausvsigt, theilte einigen seiner 
Armen ,190 Heerinqe zum Geschenk mit» 
19) Meister Rettich, ein Schuhmacher, vom Lande, gab aus sei-
ner Hanshaltung für einige Kranke drey Ferkel. 
20) Von Frau Anna Magdalena Mahler aus Goldingen, einer 
edlen Freundin unserer Armenanstalt, wurde den Armen zur Labung an 
festlichen Tagen, ein halb Ohm guter Kümmelbrandtwein am Direktor, zu 
seiner selbstgefälligen weitern Bestimmung, von ihrem Sohne, dem hiesi-
gen Kaufmann Herrn Mahler abgegeben. 
21) Frau Hopner, schenkte dem Armenhause zum Neuenjahre, für 
5 Fl. Lichte, wobei) der Direktor des Instituts auch wohlthätig einen An-
theil in größeren Lichten erhielt. 
22) Herr Wirckau ließ Fleisch unter die Armen liebreich austheilen. 
23) Frau Küster Schocker schickte ein Viertel Strömlinge ins Ar-
Nienhaus. 
24) Herr Töpfer Vonwüller, ließ durch den Direktor einen Korb 
voll geräuchertes Schöpsenfleisch unterste Armen auötheilen. . 
§. 6. 
Noch sind als besondere Wohlthäter des Armen- und Arbeitsstifts 
dankbar zu rühmen. t -
C i) 
iS 
1. Der Herr Söristllsutenant und Wohlbetraute? rußlfchkayftrliche 
Herr Konsul von Schütz, der zum Bau im Armenhause б Balken §u 
schenken beliebte. 
2. H'rr Kommerzicnrath Stobbe, der ein Stucr blau Laaken zum 
Beßten der Aermsten und zur Bekleidung derselben hergab. Davor, drey 
Burschen und drey Madgen gut bekleidet wurden, wozu Direktor noch aus 
der Armenkasse das Geld zu Schuhe, Hais- und Schürztücher hergab. 
Herr Aeltermann Echaafe, tlcß besonders für die arme Frau 
jaupmann i Rthlr. Alb. an den Direktor abgeben, selbigen zu ihrem Wohl 
anzuwenden, wofür denn auch die notwendigsten Kleidungsstücke besorget 
wurden. 
4. Zur Erleuchtung bey der Beeidigung der guten und frommen Frau 
Reinhardin, die in unserm Armenhaufe verstorben, wurden vo;; einem Un­
benannten 4 Fl. beym Direktor eingereichct^ 
§. 7-
Auch ietten aus der ^tadt und vom lande, haben ihre Wohscharlg-
keit nach Vermögen christlich bewiesen; ihre Namen verdienen bemerkt 
zu werden: i. Knutte Jannis und Pankke Jannis haben zweymakzum 
Auötheilen f Fl. 224 Gr. an den Direktor abgegeben. 2. Knurre An­
dreis 2 Fl. z. Grönen rmd Friedmannfche Wittwen, 24 Gr. Tzak-
fuma Joren, nach glücklich beendigter Seereise, 2 Fl. s. Wehrneze, eine 
Wittwe, i s Gr. O.Dunkkene, eine Wittwe, 15 Gr. 7. Sehne Anne, 
eine Dienstbotin 4 Fl. 8^ Wehrneze Marrie, eine Dienstbotin, 1 Fl. 
9 Wihsaine Ernst 1 Fl. 10. Jurre, ein Hauöfcrf aus der Stadt, 
I Fl. 11. Tirulstbe, eine Wtttwe mit ihren guten Kindern, in zweyma-
Kn^6 Fl* 12. Anthen Ertmann 1 Fl. 13. Mairne Jannis, ein Stadt-
maßer, 2 Fl. 14. Skehres Jukkum 1 Fl. 15 Gr. г f. ClaahS Lchse 
fbfilte selbst 4 Fl. oiuS. 16. MescheneekaAnne 1 Ft. 15 Gr. 17. Jaun-
ftmme Mikket aus Groß Perkuhn, и Gr. 18. Berte Sanne und Mar-
rie Dienstbotinnen, и Gr. 19. Zohbelle Jannis, ein Hauskerl, if 
©r. 20. Begge, ein Loorskerl, 1 Fl. 21. Ohsel, ein lettischer Schneider, 
15 Gr. Auch waren einige, die an Lettischen Armen durch Mittheilung 
von Eßwaren, sich gutherzig zeigten; als: i.Masure,^ein Stadtfiscker, 
be­
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beschenkte das Armenhaus mit Fischen. 2. Paipes Jannis aus Nieder 
Bartau, theilte Kase und Brodt zum Frühstück unter die Armen, 3. Me-
scfxi Sahrgö Reine aus Groß Perkuhn, gab ein Brodt. 4. Susanne 
Jannis 2 Brodte. f. Kehnina Fridrikis aus Skattern, 2Brodte; und 
6.« Skillas Jndrik aus Eeruggen auch 2 Prodte. 
$. 8, 
Zwölftnal sind die Armen im vorigen Jahre mit warmer Speise und 
Getränken von den edlen Menschenfreunden, die sich dazu großmüthig be­
stimmet haben, erfreuet -worden. Außer diesen haben noch der Herr Hof­
rath Meyer, Herr Aeltester Hermann Bordehl, der hiesige Schreib - und 
Rccheluneister Herr Strich, Herr Lorenz Heinrich Tode, Kauf- und 
Handelsmann und Herr Vonwüller, Topfermeister Hierselbst, bey beson-
dem Vorfällen in ihren Häusern^ die Armen mit reichlichen Speisen bedacht. 
§- 9> 
Sieben Kirchenstande fremder Armen, die nach dem besondern gnii* 
digsten Befehl Sr. Hochfürstl. Dur6)l. unserer Stadt nicht beschwerlich 
werden sollen , wurden auf befcheideneö Ansuchen, vom Direktor aus der 
Armenkasse beschenkt» Auch wurden zwey Kollekten zum Kirchenbau außer 
Landes, ohne die Bürgerschaft zu beschweren, vom Direktor aus dem ihm 
gegebenen Armenfond berichtiget» 
§. 10, 
Die fremde und reisende Armen, die iin vorigen Jahre Unterstützung 
und nothdürftige Beyhüise aus unserer Armenkasse erhalten, waren an der 
Zahl 387 Personen, unter diesen befanden sich 7 Adliche, 8 Alte und 
Greise, 117 Backergesellen, 1 Buchdrucker, 3 Ehirurgi, 15- Diener, 
1 Drahtzieher, б Fleischer, 3 Grobschmiede, tz Gelehrte, 1 Geldschmidt, 
2 Glockengießer, 1 Gärtner, 2 Gürtler, 1 Jnstrumentenmacher, 2 Ja-
C 2 ger, 
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ger, 18 Juden , 6 Kalifleute, 9 Kavfgesellen, г Kammacher, Kranke, 
Krüppel und durch Feuer und Wasser Verunglückte 37, 1 Kürschner, 
s Köche, 1 Lohgerber, 1 Maler, 3 Maurer, 3 Mutier, 1 Musikus, 
1 Nagelschmidt, 2 Perükenmacher, 2 Pftilhauer, г Pachter, 1 Rade-
macher, ic> Schneider, 8 Schuhmacher, 17 Soldaten, 3 Seiften sied er, 
2 Schreiber, 1 Schlösser, 2 Strumpfweber, 1 Scheerenschleifer 2 
Schornsteinfeger, r Schaffet*, 2 Tischler, 1 Töpftr, 1 \ Tuchmacher, 
I Zeugmacher, 1 Zinngießer. Die übrigen waren Straßenbettler, Lit-
thauer, Bauren, Jahrmarktsgäste, die durch die Armendiener so bald 
als möglich von den Straßen weggsschaffet, und aus der Stadt gebracht 
wurden. Diese insgesammt, haben zu ihrer Unterstützung aus der Armen-
fasse 279 Fl. 7£ Gr* empfangen^ 
§ .  r r ,  
Um unser hiesiges Armen- und Arbeitshaus nebst seinen Gliedern und 
Einwohnern immer mehr zur Vollkommenheit und Verbesserung zu verhel­
fen, hat Direktor seine Bemühungen im verwichenen Jahre dahin angewen­
det, а) daß mit Bewilligung E. Hochedlen und Wohlweisen Magistrats und 
mit Genehmigung E. Hochlöblichen Bürgerschaft, auf Kosten der Stadt 
eine große halb maßive Arbeitsscheune, mit einem Thurm eben zur Armen» 
glocke erbauet und auf^eführck worden. Bey der Gelegenhur wurde b) ein 
neues Thau zum Gebrauch bey der Armenglocke besorget- c) Wurde ein 
Ofen umgefetzet. d) Ein hölzerner Armleuchter mit den dazu gehörigen 
Bleygewichten, wurde in der Arbeitsstube angebracht, e) Eine neue 
Holzsäge, ein Weberblakt, einige Paar Wollkratzen, ein Paar Weberbür­
sten, 6 neue Spinnwocken, eine Holzpfeile, wurden zum Arbeitshause 
geli fert. f) Zur bequemeren Wikthschaft des Armenhausis, ließ Direktor 
4 Tischlaaken, Bettlaaken , 23 gestopfte wollene Decken, s Kissen, 
und 6o Trinkkrüae unter die Armen verrheilen. 2 neue Mützen, 3 Paar 
Strümpfe, 4 Hemde bekommen die Armendiener, g) 200 Ellen rußische 
Leinwand zu obigen Laaken, 44 Ellen Futterboy, zur Klt tounq der Kinder, 




Im Arbeitshause sind von den Armen 274 Stück Preußische Leine-
wand zu Hemden verschnitten und genahet worden. 2 s Bettdecken, 5 
Kissen, 4 Tischlaaken, 8 Bettlaakcn und 1 so Hemde sind ge fertiget wor­
den. 22G LiSpfund Flachs, sind gesponnen; 267І Pfund Garn wurde 
von diesem Gespinnsie in die Weberei? geliefert, davon der Weber 618i 
Ellen Leinewand für das Annenmagazin verfertiget» Noch sind 44^ Pfund 
Schaafswolle gesponnen, davon 28 Paar wollene Strümpfe ins Magazin 
geliefert wurden. 20 Faden Holz sind von den Männern des Arbeits-
Hauses zur FeuruNK gefäget und gespalten worden. Wie denn auch diese 
bey dem Bau mit Kalkschlaaen und Handlangerarbeit, manchen Groschen 
des Unterhalts aus unserm Armenfcnd genossen^ die Wachten und Heizung 
der Oefen, sind gleichwohl von den nämlichen Einwohnern gehörig bestellet 
worden.- 6 L-ispfund 18 Pfund Federn, sind für die Frau Kammerherrn 
von Funk und noch für viele aus der Stadt gerissen»-
5 kZ. 
Aus dem Armenmagazin wurden die nachgelassenen Betten, Klei­
dungsstücke und einige Meubleö der Verstorbenen verkauft und daraus zur 
.Aufnahme des Armenfonds 88 Fl..gelöset* Auch sind 106 Hemde, 394 
Ellen Lewewand, 20 Paar Strümpfe, the ls von Bürgern aus der Stadt, 
theils von den Armen selbst gekaufet worden» Auch wurde aus dem Ma-
gazin für den Atmmdiener Richter, ein blauer Rock hergegeben, noch 
wurden aus dem hier gesammleren Vorrathe 18 Hemde und 10 Paar 
Strumpfe für arme Reisende und unsere Wcusinkmder hergegeben* 
§ 14, 
Im Armenmagazin beßnden sich zum Verkauf und zur nothwendi-
g?n Versorgung der Armen, folgende Sachen vorrarhig, als 80 Ellen 
gebleichte und 300 Ellen ungebleichte, sechs Viertel breite Leinewand, 40 
Manns- und Frauenöhemde, 10 Paar wollene Strumpfe, ein mit Ei­
sen beschlagener Kasten ohne Schloß und Schlüssel, sieben gemalte Schir­
me, 
пн\ 2 Spinnwecken, 2 große wib ein klelne? Kasten ohne Schloß, 
6 Slück ScppiiTeriy r Zudeck, i Unrerpsuhl, j Bettlaaken, i blaue 
Bettdecke, l äeinewandsbe^lg, i Kasten mit Schloß und Schlüssel, i 
Pelzkamisohl, i schwarzer Rock , i dito Kamisohl, i streikt Kamisohl, 
i baumwollQ» Cchlafkamisehl, i streistgfcr Rock, г ganz тисr Rock, 
i rocher FraucnSvock, 2 alte streisigte Freien stocke, i st, eifigter ausge­
trennter Rock, i altes Leibchen, 2 Stück grobe Schürztücher, i grober 
Ueberzug, i blaues, etwas altes Kamisohl, 2 Paar graue neue Stmmpfe, 
! Paar alte-dito, i gute, streifigte, röche LeinewandöftlMze, i ganz 
neue blaue dito, i gute brauchbare FrauenSmütze, i neues seidenes Tuch, 
i baumwollenes dito, i leinen Tuch, i schwarzes Trauertuch, i Paar 
schwarze Handschuhe, i Knüppelpult, i grünes MannSkamisohs und ei° 
л ige andere Kleinigkeiten an die Aermslen zum Gebrauch zu v.ercheilen^ 
§- is. 
Die nn abgewichenen Jahre im Armen- und Arbeitshause vorgekom­
mene Begebenheiten waren nachstehende: dem von einem preiswürdigcn 
Armenkollegio gefaßten Entschlvß gemäß, würbe die wahnsinnige Freuden-
bergin nach Windau abgeführet, und mit nachfolgendem Schreiben an 
M, ^Dchedlcn und ШЗoh (weifen Magistrat der Stadt Windau begleitet : 
Liebau, den ii. April 1792, 
Hochedle, Wohlweise, 
Jnsoichers Hochzuehrende Herren! 
Es wird Sie nicht befremden, wenn wir fämrntlicf) unterzeichnete Vor-
sicher der hiesigen Armenanstalt, Ihnen gegenwartige Person N. N. 
^reudenbergin, welche aus Windau ist, zusenden. Sie kann bey ihrer 
Verstandeslosigkeit ihren Unterhalt nicht allem nicht.verdienen, sondern 
wird auch andern fürchterlich und gefährlich; sie fand sich im abgewichenen 
Winter hier ein, und statt sie über unsere Grenzen führen zu lassen, nah-
men wir sie bis zur mildern Witterung im hiesigen Armenhause aus Mit-
ieiden auf. Sie, Hochjllchrende Herren, werden Selbst davon überzeugt 
ftyn, 
seyn, daß mir bey der Versorgung unserer Stadkarmcn, sehr zu kurz kcm-
men müßten, wenn wir uns darauf einlassen würden, auch Fremde auf-
zunehmen und zu unterhalten, gleichwohl halten wir es der Ehre Windaus 
unanständig, und gegen tiefe zu bemitleidende Person selbst grausam, 
wenn wir sie auf öffentlicher Straße aussehen würden. Wir glauben da-
her christlich und nachbarlich zu handeln, wenn wir selbige Ihnen hiemit 
zur ferneren Verpflegung und Versorgung übersenden» Wir haben die 
Ehre mit aller Weuhfchähung zu seyn 
Hochedle, Wohlweise, 
Jnsonders Hechzuehrende Herreit, 
Dero 
> ekgebene Freunde 
Johann Andreas 
des Armenmsittuts Direktor, 
Jacob (Betone, 
Waiftuvater. 
Johann tllrich Lange, 
Kirchen- ut?b Armenvater. 
Johann Lorenz Borvehl, 
Aeltermann de? Kaufmannschaft. 
Joachim von der Horst, 
Assessor. 
M. D. Hoffmarch 
Aeltermann der Gewerke« 




Der Fleischer Coller wurde, nachdem er woh'thätig aus dem Armen­
haufe ent'affm war, und sich doch noch einige Tage unverschämt und stech 
der Straßenbetteley überließ, d^rch die richterliche Hülfe d,e5 Herrn Ge-
richtSvoigt P.r!mann HocheClen, aus der Stadt fortgeschafft. 
Ein lettischer Junge, Namens Mikkel, der 4m vorigen Winter arm 
und verhungert ms Armenhaus gebracht war, lieferte nach einigen Mona-
ten fernes Aufenthalts 2 Dukaten au den Direktor, mit dem Vorgeben, 
daß er feibiae m dem Hofe des Direktors gefunden. Dies schien zwar 
unwahrscheinlich, doch konnte man von dem Finder weiter nichts heraus-
br n en. Nach einigen Wochen fiel eben dieser Junge in Verdacht eines 
D'.ebstals , und wurde von feiner Pflegeznutter, der er im Armenhai fe 
übergeben war, durchsuchet. Er wurde zwar des angeschuldigten Dieb-
stah's wegen unschuldig befunden, allein bey dieser Untersuchung fanden sich 
noch 2 Dukaten in seiner Tasche, und wahrend dem, daß dem Direktor 
davon Nachricht gegeben wurde, entlief der Junge, ohne daß man erfah­
ren konnte, wo er Hingekommen wäre. Nach einigen Wochen wurde er 
von einem iiebaufchen Bauern, bey dem er sich znm Vieh hüten harte ge­
brauchen lassen, wieder en das Armenhaus abgeliefert, weil er in der Kir­
che als ein Läufl-ng abgekündigt worden -trar. Der Direktor stellte nun 
zwar -eine neue ilnfersitchung der 4 Dukaten wegen mit die fem Jungen an, 
er b!teb aber bey feiner ersten Aussage , und fugte noch hinzu, daß er die 
bey ihm gefundenen 2 Dukaten zu feinem -künftigen Bedürfnis? habe auf­
heben wollen. Der Direktor ließ es,bey dieser Untersuchung bewenden, in 
der Hoffnung, vielleicht künftig #was gewisseres zu erfahren -Er gab ihm 
einige notdürftige Kleidungsstücke und rinter genauer Aufsicht in die Ar-
menweberey; allein auch Hier vereitelte er die Absicht des ihm wohlwollen­
den Direktors, und lief davon. Die Geschichte der gefundenen Dukaten 
blieb ein X$kheimmß, nnd die Armenkasse gewann 4 Dukaten. 
Ein Paar der sogenannten Bürgerfrauen im Armenhaufe mußten ih­
res Zankens und ihrer Uneinigkeiten wegen ihre,bequeme Wohnstellen mit 
schlechteren und weniger bequemen verwechseln. 
Ein Paar Burschen des Arbeitshauses wurden eines großen Dieb-
stahlS wegen öffentlich bestraft, und mußten das Gestohlene mit flehentlicher 
Abbitte 
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Abbitte an den Eigenthümer wieder abliefern. Sie haben sich, ihrem ge-
leisteten Versprechen gemäß, nach diesem begangenen Zehier lobenswürdig 
gebessert. 
Ein Hiesiger Bürger besuchte das Armenhaus, und bediente sich da-
selbst gegen den Armcnhausvoigt, und in Gegenwart der übrigen Einwoh­
ner, unbescheidener Ausdrücke über die daselbst gemachte Ordnungen, und 
selbst gegen diejenigen, die solche veranstaltet hätten. Diesem wurde von 
dem Direktor des Anneninstituts ein Armenbuch oder Verzeichniß durch 
den Kassirer Herrn Spannenberg zugeschickt, damit er sich aus demselben 
von den im Armenhause gemachten und vestgesezten Ordnunqen belehren 
möchte, wobey ihm zugleich angedeutet wurde, daß in der künftigen Ar« 
menschrift seine Artigkeit geschildert werden sollte, welches denn hindurch, 
doch mit Schonung und ohne Nennung seines Namens, geschieht. 
Eine Stadtbaurin, die durch Trunkenheit und unordentliche Wirth-
schüft ihren Mann, aller priesterlichen und -richterlichen Ermahnungen ohn-
geachtet, in Schaden und A'muth muthwilliq versetzte, wurde vorn Herrn 
Gerichtsvoigt Perlmann zur Aufnahme ins Arbeitshaus bis zu ihrer Besse-
rung an den Direktor der Arbeitsanstalt übergeben, aber diese böse Person 
vermehrte dadurch ihre Bosheit, daß sie sich die gute Behandlung des 
Direktors nicht wollte gefallen lassen, fondern davon lief, und nicht nur 
das Armen- und Arbeitshaus, sondern auch die Stadt verließ. 
Ein grober Tuchmacher imd ein ungeschliffener Schornsteinfegergeselle 
sezten sich durch ihre Dreistigkeit und Unverschämtheit, da sie mit den em-
pfangenen Gaben nicht zufrieden seyn wollten, und deswegen den Direktor 
grob beleidigten, der gerechten Ahndung des Direktors aus. 
Auf Verlangen des Herrn Gerichtsvoigt Perlmann Hochedlen, wur-
de der hiesige arme und kranke Barbier Hauenberg zur Verpflegung und 
Versorgung in das hiesige Armenstift aufgenommen, wo er sich schon merk-
lich seiner Gesundheit und einem gewünschten Wohlseyn nähert. 
Im vorigen Jahre sind überhaupt 5 Personen im Armenhause, nam-
lich 1 deutsche und 4 lettische ; und von den Pensionisten aufler dem Armen­
hause 4 Personen gestorben. 
C §. 16. 
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§. іб. 
Die jetzigen Armen und Einwohner des iiebaufchen Wlttwsn- Wal-
sen-Armen-und Arbeitshauses sind namentlich folgende: 
i) Vorbeter und Schulhalter Herr Neander. 2) Hartmann, Ar-
menhausvoigt und Haushofmeister. 3) Dessen Frau, Viktualienwirthin. 
Deren Kinder 4) Johann und s) Andres. 6) Brofch. 7) Dessen Frau. 
8) Laupmannin. 9) Carl Terfchinsky. 10) Rautersche. 1 r) Rein-
ckensche. 12) Richausche. Deren Kinder 13) Johann, 14) Maria und 
is) iouise. 16) Krimkewitsch, Armenhauskerl. 17) Friedrich. 18) 
Willuam. 19) Wegnersche. 20) Evelsche. 21) Majestatin. 22) 
Hausmannin. 23) SchulHin. 24) Hildebrandtin. 2s) Wenckscl>e. 
Deren Großsohn 26) Hermann Kirsinq. 27) Bartsch. 28) Dessen 
Frau. 29) Dessen Tochter Leene. 30) Wodersky. 31) Percone Orthe, 
Erbmagd des Armenhauses. 32) Henselsche. 33) Kretschmannin. 34) 
Görling. 3s) Dessen Frau. 36) Buschensche. 37) Wilcke. 38) 
Armendiener Richter. 39) Krüger und 40) Bettcke. 
An Bürgerlichen sind folgende Personen im Armenhause. 
41) Herr Barbier Hauenberg. 42) Der blinde Weber Stübne?. 
43) Dessen Frau. 44) Stuhimacher Norvel. 4s) Jungfer Höderin 
die ältere. 46) Jungfer Höderin die jüngere. 47) Kämpfertin. 48) 
Hehrgeist. 49) >Petersohnin. so) Deren Sohn und s 1) deren Tochter, 
s 2) Uhrmacherin Krantzin. sz) Kelstädtin. s4) Straussen. Deren 
Kinder, s s) Catharina Gottlieb und s6) Anna Sophia. 57) Böhmin. 
Deren Pfiegsohn s8) Haussmann. 
§. 17. 
Pensionisten ausser dem Armenhause, die q'eichfalls Untersiützung aus 
der Armenkasse erhalten, sind folgende: 
1) E n Adeliches Ehepaar. 2) Kaufmannfche. 3) Slavittsche. 
4) Schenksche» s) Agricola» 6) Schwenökensche. 7) Bauren. 8)Rahn-
ckenfche. 
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ckenscbe. 9) Dübbnäum. ic>) Wulffin. ii)Müflerm. 12) Gaspern. 
iZ) Bingerin. 14) Franckin. is)Timlerin. 16) Schtoberin, 17) 7i\-
MLndiener Kuhjan. 18) Bindersche. 19) Mindel. 20) Reichermann. 
21) Bobervoisky. 22) Claasensche. 23) japinöky Lorenz. 24) Beltensche. 
25) Blohmcn. 26) Grieschke. 27) Grieschke Life. 2^) Serepinsky. 29) 
Kannutte Mahrtin. 30) Kikatlschc» 31) Siebrfdbe. Z2) Wehrneze San­
ne. zz , Agathe. 34) Berstneek. zs)Berfcnne. 36) Samensche. 37) 
Szeine Anne. z8)Schaffierin. 39) Stange Adraire. 40) Timmelmeyer. 
4i)Hennigsche. 42) Jankauscbke Sanne. 43) Baschensche. 44) Kam-
butsche. 45) Lapinskensche. 4^)Ohselsche. 47)Jwansche. 48) Danielsche. 
49) Gerlachsche. 50) Stchrscde. s 1) Kuhhirt Smiff. f 2) Muse Pete? 
abgelebte Eheleute. 53) Dicksche. 54) Laudiensche. 
Die Einnahme der Armenkasse m vorigen Jahre bestand m 
Die Ausgabe derselben belief sich auf 
Ist a'so der Ueberschriß 
Lasset uns, theure Liebauer, ferner Gutes thtttt, mtb 
nicht müde werden: denn zn seiner Zeit werden wir auch erndten 
ohne aufhören. Als wir denn mm Zeit haben, so lasset uns Gu-
к6 thun an jedern,ann, allermeist aber an bm Glaubensgenossen» 
§ ig. 
